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Der Hilferuf


Fast fertig! Das Spezialfahrzeug, das sich auf der Erde, in der Luft und im Wasser völlig autonom fortbewegen konnte, stand da. Es war einen halben Meter groß, hatte jede Menge Sensoren, Antennen und Antriebe und einen Turbomotor. Damit sollte es sich in Überschallgeschwindigkeit fortbewegen können. Joel, Steffi und Johannes betrachteten ihr Werk. Mehr als 3600 Legoteilchen hatten sie verbaut. Jetzt musste nur noch das Radargerät montiert und getestet werden. Dann war das Fahrzeug fertig für den Kreativitätswettbewerb!


Doch plötzlich hörten die Kinder ein Rascheln. Sie drehten die Köpfe zum Fenster und sahen einen Papierflieger ins Zimmer schießen. Sprachlos starrten sie sich an. Sie hoben den Flieger auf und entfalteten ihn. Es stand etwas darauf geschrieben. Steffi versuchte, das Gekritzel zu entziffern: COEX, LIBRARY, SEOUL. BRAUCHE HILFE. DRINGEND!


Mit fragenden Blicken schauten die drei sich an und dachten nach. Joel meinte nach einer Weile: „Die Schrift kommt mir irgendwie bekannt vor. Hm … Ich weiß aber nicht, woher ich sie kenne.“


„Will uns hier jemand eine Nachricht übermitteln?“, fragte Steffi.


„Ja, offenbar steckt dieser Jemand in Schwierigkeiten“, vermutete Johannes.


In diesem Moment fiel es Joel wieder ein, woher er die Schrift kannte: vom Einstein-Hühnchen, jenem Hühnchen, das so schlau war wie Albert Einstein. Es lebte auf einem Bauernhof in ihrem Dorf mit zehn weiteren, sehr besonderen Hühnchen.


Blitzartig verließen die Kinder das Haus und rannten zum Bauernhof der Hühnchen. Dort angekommen öffneten sie die Gartentür und sahen das Fußball- und das Taucherhühnchen friedlich vor sich hin picken. Sie kannten die elf besonderen Hühnchen aus dem letzten Sommer, als sie auf sie aufpassten, während deren Besitzer in den Urlaub gefahren waren. Die drei Freunde rannten zum Stallgebäude und entdeckten eine Veränderung zum Vorjahr. Es gab jetzt eine Schuleinrichtung: Minibänke, Ministühle und eine große, vollgeschriebene Tafel. Was war das?


„Wir sollten die Besitzer suchen“, schlug Johannes vor. Die Kinder machten sich auf den Weg zum Haus und läuteten an der Glocke. Die Tür öffnete sich. Der Besitzer der Hühnchen, Herr LeCoq1, trat heraus. „Hallo Kinder. Schön, euch zu sehen. Kann ich euch helfen?“, fragte er.


„Wir haben einen Brief von Ihrem Einstein-Hühnchen bekommen. Wissen Sie, wo es steckt?“, fragte Steffi.


„Es muss draußen im Garten sein oder in der Hühnchenschule.“


„Hühnchenschule? Was ist das?“, wollte Joel wissen.


„Unsere elf Hühnchen haben Nachwuchs bekommen. Und alle zweiundzwanzig Küken gehen nun in Einsteins Schule.“


Johannes, Steffi und Joel rannten zurück in den Hof und suchten die Hühnchen. Sie sahen das Architektenhühnchen, das über einem Plan für ein Restaurant brütete, das Koch-Hühnchen war am Kreieren einer Suppe, der Farbe nach zu urteilen, Kürbis und das Mozart-Hühnchen klimperte am Klavier. Alle waren da. Bis auf Einstein. Und die Küken. Verzweifelt schauten die drei in jeden Winkel des Hofes. Nichts!


Die Kinder zeigten dem Hühnchenbesitzer die Nachricht, die als Papierflieger in ihr Zimmer geflogen war. Herr LeCoq verstand nur Bahnhof und konnte damit rein gar nichts anfangen.


Joel rannte zurück zur Hühnchenschule und schaute auf die Tafel. Er sah unglaublich viele Zeichen, Buchstaben und Formeln. Offenbar lernten die Küken gerade das Alphabet und hohe Mathematik. Einstein übertrieb es wohl wieder einmal!


Plötzlich entdeckte der Junge einen Zettel, der mit einem Magneten in einer Ecke der Tafel festgemacht war. Er war rot, ein wenig zerknittert und unsauber zusammengefaltet. Joel pflückte ihn von der Tafel und entfaltete ihn. In Einsteingekrakel stand drauf:


BIN AUF KLASSENFAHRT.


LERNREISE!


BEI FRAGEN AN LINOLA, DIE MYSTISCHE


KATZE, WENDEN.


In der Zwischenzeit waren auch Steffi und Johannes ins Klassenzimmer gekommen und schauten sich um. Die Sessel standen ziemlich unordentlich herum, so, als ob die Hühnchen fluchtartig den Raum verlassen hatten. Die Tische waren bekritzelt, dazwischen ein paar Bücher. Und einzeln verstreut lagen Maiskörner herum, wohl die Überreste einer Jause. Überall fanden sie Zettel mit wirren Zeichen und Buchstaben. In einem Schulbankfach stieß Johannes schlussendlich auf einen lesbaren: Linola wohnt auf einem Baum 170 Meter in Richtung großer Berg und 300 Meter in Richtung reißender Fluss.


Die drei schauten sich an. Dieser Spur mussten sie nachgehen. Steffi lief zu Herrn LeCoq: „Wir müssen los – wir melden uns, sobald wir die Ausreißer gefunden haben.“





1 „Le Coq“ ist Französisch und bedeutet „der Hahn“.




Begegnung mit Linola


Hundertsiebzig Meter im Umkreis vom Stall war nur Wiese, hügelige Wiese, so weit das Auge reichte. Was war das denn für ein Blödsinn! Einstein musste seine Berechnungen wohl von einem anderen Ausgangsort aus gemacht haben. Aber von welchem? Während sie nachdachten, kam Johannes plötzlich eine Idee: „Hört mal, wo treibt sich Einstein am liebsten herum? Na?“


Klar, das war es! Sie machten sich also auf zur fahrenden Bibliothek, einem alten, umfunktionierten Wohnwagen mit unzähligen Büchern: Kinderbüchern, Atlanten, Geschichtsbüchern, Romanen, Sachbüchern über Physik und Chemie, Pflanzenkunde und Meeresbiologie. Und von dort aus sahen sie hinter einigen Hügeln tatsächlich den verschneiten Gipfel eines hohen Berges. Das musste es sein!


Aufgeregt rannten sie aus der Bibliothek hinaus und Joel machte einhundertsiebzig ganz große Schritte auf den Berg zu. In der Ferne hörte er einen Fluss rauschen. Es durfte also stimmen! Er sprang wie ein Hase mit gestreckten Sprüngen in die Richtung dieses Rauschens. Mit dem dreihundertsten Sprung stand er in der Nähe eines gigantisch großen Baumes, der sicher fünfzehn Meter hoch war. Er hatte mächtige Äste, die bis zum Boden reichten, eine riesige Baumkrone und gelb-goldene Blätter, die größer waren als Suppenteller. Sie raschelten gespenstisch im Wind. In der Nachmittagssonne sah der Baum aus wie eine übergroße Christbaumkugel, eine Christbaumhalbkugel. „Kommt hierher“, rief Joel seinen Freunden zu.
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